
 ©HessischesStaatsarchivMarburg,Best.340GrimmNr.L77

iS m

ABLAUT 591

schwanken I und U; die praeterita dau und snau würden nach fünfter

reihe ein praes. diuan sniuan fordern, welche das euphonische gesetz

der spräche in divan snivan wandelt; im pl. praet. entspränge duum

snuum, was gleich unerträglich gewesen wäre und der sprachgeist be-

 quemte sich dafür zu divum snivum, womit ganz in den ablaut der

dritten reihe gegriffen wurde, deren speivan spaiv, hneivan hnaiv den

pl. spivum hnivum darbieten, snivun belegt Marc. 6, 53; Philipp. 3,
16 findet sich snßvun, vielleicht dasz mundartlich sniva snav snevum

nach zweiter conj. galt, wie umgekehrt das mhd. kresen kras repere

in krisen kreis (Servat. 1856) überspringt, vgl. Schm. 2, 395. Wech
sel zwischen vierter und fünfter reihe bekunden goth. heiv familia, ags.

lnvan familiäres, altn. hiu hiun hion famulitium, ahd. hiwisci hiuwisci

familia, mhd. hirat und hiurät, nhd. heirat und heurat; mhd. Krimhilt

und Kriemhilt (gramm. 1, 188); kric und kriec; kit (ahd. eint = qui-

dit) und kiut (gramm. 1, 192), ohne dasz es nötliig wäre aus solchen

einzelnen formen vollständige ablaute zu folgern, unbedenklich aber

ist mhd. die doppelgestalt schrien schrei schrirn geschrirn und schriu-

wen schrou schruwen geschriuwen. noch merkwürdiger geht das ahd.

pliuwan plou pluun pliuwan gothisch nach erster conj. bliggvan blaggv
bluggvun bluggvans und die plurale pluun bluggvun weisen den mit-
telpunct der Begegnung, nicht anders verhält sich das ahd. adj. triuwi

fidus zu goth. triggvs altn. tryggr, woher der bekannte mannsname

Tryggvi, während ahd. triuwön trüön confidere dem goth. gatrauan,

altn. trüa begegnet, goth. siggvan saggv suggvun bleibt auch im ahd.

singan sanc der ersten conj. zugethan, altn. syngja sang zeigt wenig
stens im y für i des praesens neigung zur fünften, die sich im schwed.’

sjunga noch entschiedner entfaltet, dessen praet. bald sang, bald söng853

lautet, mit siggvan aber läszt sich auch den begriffen nach goth. siu-

jan sivida, ahd. siuwan süta, lat. suere vereinen, hiernach dürfte man

versucht sein, den stammnamen Inguio Ingo goth. Iggvs Iggvus wie

triggvs und bliggvan, mit tilgung des nasallauts, jenem volksnamen
Eovan im cod. exon. 320, 8 zu vergleichen, den ich oben s. 472 in

Eävan änderte. Zumal Beachtung fordert, wo in einer und derselben

mundart mit verschiednem sinn doppelgestalt der wurzel nach zwei

conjugationen sich entwickelte. Ulfilas hat in zweiter conj. stikan stak

slßkum, was dem gr. gtiLhv entspricht, woher sich stiks oziyt-irj, staks

oziy(.ia, stikls calix (vgl. s. 823) leiten; in erster, mit eingehender

nasalis, stiggan stagg pungere, wovon sich noch ein verwandtes stig—

qan stagq impingere1, ruere sondert, dem sich lat. stinguere anschlieszt.

ahd. stgehan stah stächum, wovon still ictus, stechal calix, stichil apex

und stingan pungere, stungan eompungere, stunc punctum, ags. sli-

can und stician slicode pungere, stingan stang stungon stimulare. wie

der name Franke mit den wurzeln frei und frech Zusammenhänge zeigte

s. 512. 513.

Sobald die spräche in folge des ablauts einer andern reihe nah

kommt, ist es ihr verstattet in sie überzugehn und oft wird eine zu-

gefiigte liquida brücke des Übergangs. Es scheint schon ein wichli-


